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Der anhaltende Outsourcing-

Trend in der Industrie, wo-

nach sich Unternehmen 

immer mehr auf ihre Kernkompeten-

zen konzentrieren und Funktionen im 

Service-Bereich auslagern, hat zu tief 

greifenden Veränderungen im Markt 

und gestiegenen Anforderungen an 

externe Dienstleister geführt. Die 

Entwicklung geht immer mehr von 

der Vergabe von Einzelgewerken zur 

Beauftragung eines Generalunterneh-

mers. Schnittstellen werden so redu-

ziert, Verantwortlichkeiten klar gere-

gelt. Die Rechnung geht auf, wenn 

dadurch Koordinierungsaufwand 

gespart wird und Produktivitätsstei-

gerungen erzielt werden. Die Folge 

sind Kostensenkungen unter konso-

lidierter Betrachtung. Den immer hö-

heren Ansprüchen der Industrie an 

den Dienstleistungssektor sind nur 

Unternehmen gewachsen, die über 

die entsprechende Beweglichkeit und 

Kompetenz verfügen.

Die Weber Unternehmensgruppe, 
einer der führenden Anbieter im in-
dustriellen Rohrleitungsbau für die 
chemische und petrochemische In-
dustrie, hat im Zuge dieser neuen 
Entwicklungen und Anforderungen 
das „Weber Modulares Maintenance 
System“ (WMMS) entwickelt. Zum 
Dienstleistungsangebot der Weber-
Gruppe mit 13 operativen Gesell-
schaften zählen neben dem Rohrlei-
tungsbau die Rohrvorfertigung, das 
Engineering, die Vermessungstech-
nik, die Maschinentechnik, der An-
lagenbau, der Armaturenservice, 
der Kraftwerkservice, Anlagengroß-
stillstände, der Instandhaltungsser-
vice und die Prozessleittechnik.

Module – einzeln oder kombiniert

Das WMMS bietet unterschiedliche 
Module an, die einzeln oder auch in 
Kombinationen in Anspruch genom-
men werden können (Grafik). Je mehr 
Module gebündelt werden, umso 

mehr entsteht das Bild des General-
unternehmers mit allen Vorteilen für 
den Auftraggeber wie kein oder ge-
ringer Koordinierungsaufwand, nur 

ein Ansprechpartner auf der Auftrag-
nehmerseite, klare Haftungsgrundla-
gen. Insofern ist das WMMS ein 
Schritt hin zum bzw. eine spezielle 
Form des Generalunternehmers.

Das WMMS ist insbesondere für 
Auftraggeber interessant, die im 
Rahmen der Konzentration auf 
Kernkompetenzen nicht mehr über 
die notwendigen eigenen Ressour-
cen verfügen, um die unterschiedli-
chen Fachgewerke zu koordinieren 
und sicherzustellen, dass alle Arbei-
ten termingerecht und qualitativ 
einwandfrei durchgeführt werden. 
Es gibt gleichzeitig den Auftragge-
bern die Möglichkeit, weitere Funk-
tionen auszulagern.

Profunde Kenntnis von Anlagen 
und Betriebsabläufen

Dass Weber sich dem WMMS als sehr 
anspruchvoller Angebotsalternative 
stellt, liegt vor allem an der Erfah-
rung und Fachkompetenz der Mitar-
beiter und in der profunden Kenntnis 
der Anlagen sowie Betriebsabläufen 
und des dahinterstehenden techni-
schen Personals bei den Kunden. 
Hier geht es nicht nur um vorhande-

ne Dokumentationen. Entscheidend 
ist auch, welche Erfahrungen sich in 
den Köpfen der Mitarbeiter aufgrund 
der jahrelangen Zusammenarbeit 
auf den Baustellen gesammelt haben. 
Schließlich ist das dabei entstandene 
gegenseitige Vertrauen von großer 
Bedeutung. Besondere Anforderun-
gen werden an den Bauleiter gestellt, 
der über das WMMS zum Generalun-
ternehmer vor Ort wird und damit 
der Ansprechpartner für den Auf-
traggeber in allen Fragen der kon-
traktierten Gewerke bzw. WMMS-
Module ist.

Auch bei der Frage, welche Auf-
gaben der Auftraggeber sinnvoller-
weise fremd vergeben sollte, kann 
der Bauleiter wertvolle Beiträge lie-
fern. Der Rohrleitungsbau und die 
Maschinentechnik als mechanische 
Funktionen spielen bei der Gewerke-
bündelung eine herausragende Rolle, 
da dort die Ansprüche an Know-how 
und Qualität besonders hoch sind.

Arbeitssicherheit und Umwelt-
schutz, Qualität und Termintreue, 
Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit 
sind Unternehmensziele, die in Ein-
klang zu bringen sind. WMMS bietet 
dafür eine interessante Lösungsmög-

lichkeit. Besonders vorteilhaft lässt 
sich das WMMS bei Stillständen ein-
setzen, da dort sehr komplexe Pro-
zesse und Aufgabenstellungen bewäl-
tigt werden müssen. Außerdem hat 
die Termintreue einen sehr hohen 
Stellenwert, da Terminüberschreitung 
Produktionsausfall bedeuten kann. 
Deshalb ist die Vorbereitung eher 
lang und die Abwicklung bzw. Umset-
zung in möglichst kürzester Zeit.

Optimierung des gegenseitigen Nutzens

Die lange Tradition und der kontinu-
ierliche Ausbau der 1922 gegründe-
ten Unternehmensgruppe waren 
Garanten dafür, dass sie sich über 
die Jahre von einer verlängerten 
Werkbank zu einem Know-how-
Träger entwickelt hat. Mit dieser 
Entwicklung zum Know-how-Träger 
mit der notwendigen fachlichen 
Kompetenz hat Weber auf die ein-
gangs beschriebenen Veränderungen 
im Markt reagiert und das Leistungs-
angebot in der Chemie und Petro-
chemie ausgeweitet. Wesentliche 
Zugänge zu Aufträgen bilden Rah-
menverträge für die Instandhaltung 
und Kleinprojekte sowie Ausschrei-

bungen für mittlere und Großprojek-
te. Wettbewerbsvorteile erarbeitet 
sich Weber vor allem durch Erfah-
rung, Qualität, Zuverlässigkeit und 
Termintreue. Dabei steht eine lang-
fristige, partnerschaftliche Zusam-
menarbeit zur nachhaltigen Opti-
mierung des gegenseitigen Nutzens 
mehr im Vordergrund als die Reali-
sierung eines kurzfristigen Erfolgs. 
Als fachlich kompetenter Partner 
erarbeitet Weber heute auf Augen-
höhe auch mit Großunternehmen 
technische Lösungen, die den Kun-
denanforderungen gerecht werden. 

Hans-Joachim Bartel, Technischer 
Leiter, Dipl.-Ing. H. Weber Rohrlei-
tungsbau und Industrieanlagen

Kontakt:▪▪
Dipl.-Ing. H. Weber Rohrleitungsbau und Industriean-
lagen GmbH & Co., Pulheim bei Köln
Tel.: 02238/965010
weber@weber-rohrbau.de
www.weber-unternehmensgruppe.com

Modulares Maintenance System
Mit WMMS wird Weber zum Generalunternehmer für Instandhaltungsaufträge
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Anlagen für Ihre Zukunft.
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BASF baut Anlage für Batteriematerialien
Die BASF baut in Elyria im US-Bun-
desstaat Ohio für mehr als 50 Mio. 
US-$ eine Produktionsanlage für in-
novative Kathodenmaterialien. Die 
Bauarbeiten haben bereits begon-
nen. Die Inbetriebnahme ist für 
2012 geplant. Die Lithium-stabili-
sierten Nickel-Cobalt-Mangan-Ka-
thodenmaterialien sollen in Lithium-
ionenbatterien von Hybridfahrzeu-
gen und Elektroautos eingesetzt 

werden. Unterstützt wird der Bau 
der Anlage vom US Department of 
Energy mit einer Fördersumme von 
24,6 Mio. US-$.

Für Frank Bozich, Leiter des Un-
ternehmensbereichs Catalysts, ist 
die Investition ein wichtiger Schritt 
für die BASF, um eine führende Rol-
le bei der Produktion von Kompo-
nenten für Lithiumionenbatterien zu 
erreichen. „Diese Materialien wer-

den rechtzeitig zum Produktions-
start der nächsten Batteriegenera-
tion zur Verfügung stehen“, ergänz-
te er. Die BASF ist in den USA einer 
von nur zwei lizenzierten Anbietern 
der vom Argonne National Labora-
tory patentierten Kathodenmateria-
lien, die eine einzigartige Kombina-
tion von Lithium- und Mangan-rei-
chen Mischmetalloxiden nutzen.

� ▪

Neues Verfahren zur Epoxidierung von Olefinen
In den vergangenen Jahren sind 
Großanlagen für die Herstellung von 
Propylenoxid nach dem HPPO-Ver-
fahren in Korea und Belgien in Pro-
duktion gegangen. Hier wurden die 
Nachteile anderer Verfahren durch 
den Einsatz von H2O2 eliminiert. Dass 
die Entwicklung weitergeht, zeigt ein 
neues Verfahren zur Epoxidierung 
von Olefinen in der Gasphase unter 
Verwendung von Ozon. Eine der we-
sentlichen Neuerungen ist die Fahr-
weise ohne Katalysator. Das neue 
Verfahren ist nicht auf einen Ein-
gangsstoff wie z. B. Propylen be-
schränkt, sondern oxidiert auch hö-
here Olefine. Als Feed eignet sich 
insbesondere auch der C4-Strom aus 
dem Steamcracker bzw. die entspre-
chenden Raffinate. Die wissenschaft-
liche Basis des Verfahrens und die 
Produktion von Probemengen in ei-
ner Testanlage mit Produktabtren-
nung wurden von Dr. Torsten Berndt 
in Leipzig erfolgreich realisiert. Die 

Herangehensweise lässt einen 
schnellen Wechsel des Einsatzolefins 

zu, was eine breite Anwendbarkeit 
zur Folge hat. In enger Zusammen-
arbeit mit Prof. Dr. Uwe Lenski aus 

Bochum wurde die technische Durch-
führbarkeit im Hinblick auf am Markt 
verfügbare Technik erarbeit. Benö-
tigte Kernkomponenten sind am 
Markt vorhanden und wurden von 
namhaften Herstellern angeboten. 
Das FEED (Front End Engineering & 
Design) für den Bau einer Pilotanlage 
ist abgeschlossen. Erste Verhandlun-
gen mit Interessenten laufen. Durch 
die vergleichsweise einfache Technik 
des neuen Verfahrens sind auch klei-
nere Produktionsanlagen realisier-
bar. Das ist für die Produzenten klei-
nerer Mengen im Bereich einiger 
Hundert bis Zehntausend Jahreston-
nen sowie Hersteller von Spezialche-
mikalien interessant.

Prof. Dr. Uwe Lenski▪▪
DRLE Technische und Organisatorische
Unternehmensberatung
Tel.: 02327/561621
drle@mac.com

Neue Filtervorlagen
Die Business Unit Inorganic Pig-
ments von Lanxess stattet am 
Standort Krefeld-Uerdingen ihre 
Anlage zur Produktion der Eisen-
oxid-Farbpigmente Bayferrox mit 
neuen Filtervorlagen aus. Neben 
der Anlagensicherheit werden da-
durch innerbetriebliche logistische 
Prozesse optimiert, was eine ver-
besserte Lieferzuverlässigkeit zur 
Folge hat. Außerdem wird der 
Energieverbrauch gesenkt. Die In-
vestitionen in Krefeld-Uerdingen 
belaufen sich auf rund 3 Mio. €.

Bei den Filtervorlagen handelt es 
sich um zwei Edelstahlbehälter mit 
angeschlossener Peripherie. Sie 

nehmen aus den diskontinuierlich 
produzierenden Synthesereaktoren 
die noch flüssigen Farbpigmente 
auf, bevor diese in den Filteranlagen 
abgetrennt und salzfrei gewaschen 
und anschließend getrocknet, ge-
mischt, gemahlen und konfektioniert 
werden. Die neuen Vorlagen steigern 
die Durchsatzleistung zu den Filter-
anlagen, was eine effizientere Ver-
sorgung der nachgeschalteten 
Trocknungsanlagen ermöglicht.

www.lanxess.com▪▪
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Linde baut Gaseversorgung für GCL in China aus
Linde wird die Gaseversorgung für 
Chinas führenden Hersteller von po-
lykristallinem Reinstsilizium (Poly-
silizium), GCL-Poly Energy, weiter 
ausbauen. Die Vereinbarung sieht 
den Bau weiterer Produktions- und 
Versorgungseinrichtungen für hoch-
reinen Wasserstoff im Xuzhou In-
dustrial Park vor. Linde wird hierfür 
15 Mio. € investieren. In diesem 

Jahr hatte Linde bereits zwei Steam-
reformer in Betrieb genommen, die 
GCL per Rohrleitung mit Wasserstoff 
versorgen.

Mit den beiden neuen Produkti-
onsanlagen, die Mitte 2011 in Be-
trieb gehen sollen, wird sich die 
Wasserstoffkapazität verdoppeln 
und Wachstumskapazitäten für die 
geplanten Erweiterungen von GCL-

Poly in Xuzhou schaffen. GCL Solar, 
eine Tochtergesellschaft des Kon-
zerns, wird bis Ende 2010 etwa 
21.000 t/a Polysilizium produzieren 
und hat darüber hinaus damit be-
gonnen, Produktionsstätten für So-
larzellen zu errichten, die bis Ende 
2010 eine Kapazität von einem Gi-
gawatt erzielen sollen.
� ▪
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